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Beschreibung

[0001] Diese Erfindung bezieht sich allgemein auf 
einen Transferfilm und speziell auf einen einzigarti-
gen Transferfilm für holografische Bilder. Genauer 
bezieht sich diese Erfindung auf einen Transferfilm, 
der entwickelt wurde, um ein holografisches Bild auf-
zunehmen, das auf eine fortlaufend zugeführte me-
tallisierte Schicht aufgebracht wird, und dann zulässt, 
dass die metallisierte Schicht mit dem holografischen 
Bild darin auf einen anderen Träger bzw. ein anderes 
Substrat transferiert wird, um dabei das holografi-
sche Bild auf den anderen Träger zu übertragen.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Die Kunst, ein holographisches Bild von ei-
nem Träger auf einen anderen zu übertragen, ist, wie 
die US Patente 5.662.986; 5.735.989; 5.723.203; 
5.746.865; 5.766.734; 5.871.608; 5.900.095 und 
5.902.436 zeigen, bekannt. Alle der vorgenannten 
Patente beschreiben Verfahren zum Übertragen ei-
nes holographischen Bildes von einem Transferfilm 
auf einen anderen Träger, offenbaren aber nur allge-
mein polymere Transferfilme. Tatsächlich geben alle 
der vorgenannten Patente an, dass die Transferfilme 
"zum Beispiel viele der allgemein erhältlichen Kunst-
stoffarten aufweisen. Diese beinhalten zum Beispiel 
neben anderen Polyethylene, Polypropylene und Po-
lyethylen-Terephthalate. Diese Träger sind normaler-
weise 12,7 μm bis 101,6 μm (0,5 bis 4,0 mils) dick."
[0003] Nach dem bisherigen Stand der Technik ist 
bekannt, mehrlagige Polyolefin-Filme einschließlich 
eines zentralen Kerns und einer oder mehrerer äuße-
ren Funktionsschichten herzustellen, wobei eine der 
Schichten eine Propylen/Ethylen-Copolymer-Heiß-
siegel-Schicht ist. Diese Filme haben sich als unzu-
reichend erwiesen zur Nutzung bei mehreren Über-
tragungen erhabener metallisierter Schichten von 
dem Mehrlagenfilm auf einen anderen Träger.
[0004] Obwohl es nach dem Stand der Technik auch 
bekannt ist, Additive wie Glycerin-Monostearat 
(GMS) und ethoxiliertes Stearylamin in Polyolefin-Fil-
men zu verwenden, um einen glattflächigen, oder 
nicht holografischen Ausgabe-Film herzustellen, wur-
de diese Technologie nicht in Verbindung mit irgend 
einem Transferfilm verwendet oder genutzt, der ver-
wendet wird, um eine oder mehr Übertragungen ei-
nes holografischen Bildes auf einen anderen Träger 
zu erzielen.
[0005] Dementsprechend besteht ein Bedürfnis für 
einen verbesserten Transferfilm für holografische Bil-
der, der mehrere Übertragungen des Bildes auf einen 
anderen Träger ohne unakzeptable Verschlechte-
rung des holografischen Bildes ermöglicht.

ZIELE DER ERFINDUNG

[0006] Es ist ein allgemeines Ziel dieser Erfindung 
einen Transferfilm für holografische Bilder vorzuse-

hen, der zuverlässig in der Verwendung ist.
[0007] Ein weiteres Ziel dieser Erfindung ist, einen 
Transferfilm für holografische Bilder vorzusehen, der 
ermöglicht, mehrere Übertragungen in einer zuver-
lässigen Form zu erreichen.
[0008] Ein weiteres Ziel dieser Erfindung ist, einen 
Transferfilm für holografische Bilder vorzusehen, der 
ermöglicht, mehrere Übertragungen des Bildes auf 
einen anderen Träger, wie einen dünnen Seidenpa-
pier-Träger, einen Folien-Träger, ein Pappgerüst oder 
einen anderen gewünschten Träger, vorzunehmen.
[0009] Ein spezielleres Ziel dieser Erfindung ist es, 
einen Transferfilm vorzusehen, der eine wiederholte 
Übertragung von holografischen Bildern auf einen 
Verpackungs-Träger, wie zum Beispiel einen Träger, 
der zum Verpacken von Lebensmitteln verwendet 
wird, ermöglicht.
[0010] Ein weiteres Ziel dieser Erfindung ist es, ei-
nen Transferfilm zum Übertragen eines holografi-
schen Bildes auf einen Träger vorzusehen, der nor-
malerweise nicht geeignet ist, um direkt ein hologra-
fisches Bild eingepresst zu erhalten, wie zum Beispiel 
dünnes Seidenpapier, das zu zart und zu dünn ist, um 
direkt ein holografisches Bild eingepresst zu erhal-
ten.
[0011] Ein weiteres Ziel dieser Erfindung ist, einen 
Transferfilm für holografische Bilder vorzusehen, der 
verwendet werden kann, um das holografische Bild 
derart auf einen Träger zu übertragen, dass die Ei-
genschaften des Trägers nicht unerwünscht verän-
dert werden.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0012] Die vorgenannten und andere Ziele dieser 
Erfindung werden mit einem Transferfilm für hologra-
fische Bilder erreicht, wobei der Film einen Mehr-
schichtenaufbau aufweist einschließlich einer Kern-
schicht und zumindest einer äußeren Schicht, die 
eine ausreichende Dicke hat, um ein holografisches 
Bild eingepresst zu erhalten. Die äußere Schicht, die 
das holografische Bild aufnimmt, ist dünner als die 
Kernschicht und ein Propylen/Ethylen-Zufalls-Copo-
lymer, das einen DSC-Schmelzpunkt über 120°C und 
unter 143°C hat. Die äußere Schicht weist weiter ei-
nen Antistatik-/Ablösezusatz auf, um mehrere Ablö-
sungen einer metallisierten Schicht, die ursprünglich 
auf der äußeren Schicht aufgebracht war, in die das 
holografische Bild eingepresst ist, auf die Oberfläche 
eines anderen Trägers (bzw. Substrats) zu erlauben.
[0013] In einer bevorzugten Ausführung dieser Er-
findung weisen sowohl die Kernschicht als auch die 
äußere Schicht zum Aufnehmen des holografischen 
Bildes einen Antistatik-/Ablösezusatz auf.
[0014] In einer bevorzugten Ausführung dieser Er-
findung ist die Kernschicht ein Polypropylen-Homo-
polymer.
[0015] In einer bevorzugten Ausführung dieser Er-
findung ist die äußere Schicht mindestens so dick ist 
wie die Tiefe des darin eingepressten holografischen 
2/5



DE 600 03 699 T2 2004.06.03
Bilds; besonders bevorzugt in der Spanne von 5,19 
mm bis 3,26 mm (4–8 gauge).
[0016] In einer bevorzugten Ausführung dieser Er-
findung hat die äußere Schicht eine Dicke jenseits 
von 4,12 mm (6 gauge) und vorzugsweise ungefähr 
3, 88 mm (6,5 gauge).
[0017] In einer bevorzugten Ausführung dieser Er-
findung weist der Ablösezusatz, der entweder in der 
äußeren Schicht oder sowohl in der äußeren Schicht 
als auch in der Kernschicht enthalten ist, Glyce-
rin-Monostearat und ethoxiliertes Stearylamin auf.
[0018] In einer bevorzugten Ausführung dieser Er-
findung liegt der DSC-Schmelzpunkt der äußeren 
Schicht über 130 °C und unter 140°C, und vorzugs-
weise ungefähr bei 134°C.
[0019] In bestimmten Ausführungen dieser Erfin-
dung weist der Transferfilm einen Mehrschichtenauf-
bau einschließlich einer Kernschicht und von einan-
der abgewandten äußeren Schichten auf von einan-
der abgewandten Seiten des Kerns auf. Bei diesen 
Ausführungen ist eine äußere Schicht, die ein holo-
grafischen Bildes eingepresst erhält, dünner als die 
Kernschicht und ein Propylen/Ethylen-Zufalls-Copo-
lymer, das einen DSC-Schmelzpunkt über 120°C und 
unter 140°C aufweist, wobei diese eine äußere 
Schicht weiter einen Ablösezusatz aufweist, um meh-
rere Ablösungen einer metallisierten Schicht, die ur-
sprünglich auf dieser einen äußeren Schicht aufge-
bracht war, in die das holografische Bild eingepresst 
ist, auf die Oberfläche eines anderen Trägers zu er-
lauben.
[0020] In den bevorzugten Ausführungen dieser Er-
findung, bei denen der Mehrschichtenaufbau von ein-
ander abgewandte äußere Schichten aufweist, ent-
hält die äußere Schicht, die von der äußeren Schicht 
abgewandt ist, die das holografische Bild aufnimmt, 
ein Gleitmittel.
[0021] Wenn der Mehrschichtenaufbau von einan-
der abgewandte äußere Schichten aufweist, wird die 
äußere Schicht, die von derjenigen, die das hologra-
fische Bild aufnimmt, abgewandt ist, besonders be-
vorzugt so behandelt, dass sie verbesserte Far-
ben-Aufnahmefähigkeit und/oder Laminierungsei-
genschaften aufweist; besonders bevorzugt, indem 
die Oberfläche entweder korona- oder flammenbe-
handelt wird.

GENAUE BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN 
AUSFÜHRUNGSFORM

[0022] Der bevorzugte Film dieser Erfindung ist ein 
biaxial ausgerichtetes dreilagiges Erzeugnis; bevor-
zugt wird er in einem konventionellen Koextrusi-
ons-Verfahren hergestellt. Allerdings kann der Film in 
der weitesten Auslegung dieser Erfindung gegossen 
oder einaxial ausgerichtet sein. Der Kern ist bevor-
zugt ein isotaktisches Polypropylen-Homopolymer, 
das Antistatik-/Ablösezusätze aufweist. In den bevor-
zugten Ausführungen der Erfindung weisen diese Zu-
sätze Glycerin-Monostearat (GMS) in einer Menge 

von ungefähr 3000 parts per million (ppm) und etho-
xiliertes Stearylamin in einer Menge von ungefähr 
1000 ppm auf.
[0023] Allerdings können Art und Menge der beige-
fügten Zusätze in Übereinstimmung mit der weitesten 
Auslegung dieser Erfindung variieren; insbesondere 
unter Beachtung anzuwendender FDA-Vorschriften 
für Verpackungsmaterial, das zum direkten Kontakt 
mit Lebensmitteln vorgesehen ist. Der Kern ist mit ei-
ner allgemeinen Dicke im Bereich von 40 – 150 gau-
ge und bevorzugt im Bereich von 70–130 gauge (3,95 
gauge = 1 μm (1 Mikron)) der dickste Bestandteil des 
Films.
[0024] Der Transferfilm dieser Erfindung weist eine 
äußere Schicht zur Aufnahme des geätzten oder ho-
lografischen Bildes darin auf. Der Anmelder hat fest-
gestellt, dass diese Schicht bestimmte sehr wichtige 
Eigenschaften aufweisen muss, um das holografi-
sche Bild aufnehmen und festhalten zu können; eine 
metallisierte Schicht darauf aufzunehmen und dann 
fähig zu sein, die metallisierte Schicht mit dem darin 
eingepressten holografischen Bild auf einen empfan-
genden Träger zu übertragen, zum Beispiel ein dün-
ner Seidenpapier-Träger, ein Folien-Träger, einem 
Pappgerüst, etc. Der Anmelder hat festgestellt, dass 
eine sehr wünschenswerte Polymerverbindung für 
diese äußere Schicht ein Propylen/Ethylen-Zu-
falls-Copolymer ist, das einen DSC-Schmelzpunkt 
über 120°C und unter 143°C hat. Alle weiteren Hin-
weise auf einen Schmelzpunkt beziehen sich auf den 
DSC-Schmelzpunkt. Bei einem Schmelzpunkt von 
120°C und niedriger ist die Polymerschicht zu klebrig 
und bei einem Schmelzpunkt von 143°C oder höher 
ist das Polymer nicht weich genug, um das einge-
prägte Bild darin festzuhalten. Bevorzugt hat das Pro-
pylen/Ethylen-Copolymer einen Schmelzpunkt im 
Bereich von 130°C bis 140°C und besonders bevor-
zugt von ungefähr 134°C. Ein bevorzugtes Copoly-
mer ist Fina 8573, hergestellt von Fina Oil and Che-
mical Company aus La Porte, TX. Dieses Copolymer 
ist ein Propylen/Ethylen-Copolymer, das ungefähr ei-
nen Anteil von 4,5 % Ethylen und einen Schmelz-
punkt von ungefähr 134°C aufweist. Ein anderes ver-
wendbares Copolymer zum Verwenden bei der Her-
stellung der bildaufnehmenden Schicht ist Exxon PD 
9272, hergestellt von Exxon Chemical Company aus 
Baytown, TX. Dieses Copolymer ist ein Propy-
len/Ethylen-Copolymer, das ungefähr einen Anteil 
von 5 % Ethylen und einen Schmelzpunkt von unge-
fähr 134°C aufweist.
[0025] Der Anmelder hat weiter festgestellt, das ein 
anderer kritischer Bestandteil dieser Erfindung die 
Dicke der äußeren Schicht ist. Insbesondere muß die 
Dicke mindestens genauso dick und bevorzugt dicker 
als die Tiefe des Hologramms sein, das in die Ober-
fläche eingeprägt wird. In einer bevorzugten Form 
der Erfindung wird das holografische Bild in die äuße-
re Schicht eingepresst, wobei der Transferfilm durch 
einen Präge- oder Musterrollenspalt geleitet wird, der 
zwischen einer glattflächigen Gummi-Abstützrolle 
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und einer Metallrolle, in die das gewünschte hologra-
fische Bild eingeätzt ist, vorgegeben wird. In einer be-
vorzugten Form der Erfindung hat das eingeätzte 
Muster die Form von Abdrücken, die ungefähr 1,5 μm 
(1,5 Mikron) tief und ungefähr 1 μm (1 Mikron) von 
einander entfernt sind. In einer bevorzugten Form der 
Erfindung ist die Dicke der äußeren Schicht, die das 
holografische Bild darin aufnimmt 5,19 bis 3,26 mm 
(4–8 gauge), eher bevorzugt jenseits von 4,12 mm (6 
gauge), und besonders bevorzugt ungefähr 3,88 mm 
(6,5 gauge). Allerdings kann die Dicke der das Holo-
gramm aufnehmenden Schicht abhängig von der Tie-
fe des Hologramms, das darin eingepresst wird, vari-
ieren.
[0026] Die Propylen/Ethylen-Copolymer-Schicht zur 
Aufnahme des holografischen Bildes darin weist An-
tistatik-/Ablösezusätze auf. In einer bevorzugten 
Ausführung dieser Erfindung sind diese letztgenann-
ten Bestandteile GMS in einer Menge von 5000 ppm 
und ethoxiliertes Stearylamin in einer Menge von 
1100 ppm. Allerdings kann die Art und die Menge der 
Antistatik-/Ablösezusätze in Übereinstimmung mit 
der weitesten Auslegung dieser Erfindung variieren; 
insbesondere unter Beachtung anzuwendender 
FDA-Vorschriften für Verpackungsmaterial, das für 
direkten Kontakt mit Lebensmitteln vorgesehen ist.
[0027] In den bevorzugten Ausführungen dieser Er-
findung ist die äußere Schicht, die das holografische 
Bild aufnimmt, weder korona- noch flammenbehan-
delt, oder in dem Zusammenhang in irgendeiner an-
deren Art behandelt, die die Anhaftung der metalli-
sierten Schicht auf der Filmoberfläche verstärken 
würde. Dies ist besonders wichtig, nachdem eine der 
kritischen Eigenschaften des Films darin besteht, 
dass er geeignet ist, die auf ihm geformte metallisier-
te Schicht zusammen mit dem holografischen Bild 
auf einen anderen Träger zu übertragen.
[0028] Die abgewandte Seite oder Rückseite der 
Kernschicht ist bevorzugt ein Film mit einer Dicke von 
ungefähr 4,62 mm (5 gauge), und wird gebildet aus 
einem Propylen/Ethylen-Copolymer (ungefähr 3 % 
C2), das einen Schmelzpunkt von 143 °C aufweist. 
Ein bevorzugtes Copolymer für die Verwendung als 
Rückseiten-Film ist Fina 7425, hergestellt von Fina 
Oil and Chemical Company. Der Schmelzpunkt die-
ser Rückseiten-Schicht ist nicht kritisch, da sich die 
Zusammensetzung der Rückseiten-Schicht in keiner 
Weise auf die Fähigkeit zum Übertragen des Holo-
gramms auswirkt. Allerdings weist die Rücksei-
ten-Schicht in einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung 2 μm (2 Mikron) vernetzte Silikonpartikel in 
einer Menge von 3000 ppm auf. Die Silikonpartikel 
wirken wie ein Gleitmittel, um den Vorgang des Rol-
lenschneidens zu unterstützen, damit der Film effek-
tiv aufgerollt werden kann. Weiter kann dieser Rück-
seiten-Film bei Bedarf korona- oder flammenbehan-
delt werden, um dessen Farben-Aufnahmefähigkeit 
und Laminierungseigenschaften zu verbessern, um 
einen gedruckten Index und oder Verbindungs- oder 
Klebemittel aufzunehmen. Dies macht den Dreila-

gen-Film geeignet zur Wiederverwendung als ge-
drucktes Etikett , nachdem er für eine gewünschte 
Anzahl als Ausgabefilm zum Übertragen eines holo-
grafischen Bildes auf einen anderen Träger verwen-
det wurde.
[0029] Für den Einsatz werden die Transferfilme 
dieser Erfindung in Rollenform gepackt und werden 
dann abgewickelt und durch eine Vorheizeinheit ge-
führt und danach durch einen prägenden Rollenspalt, 
einschließlich einer Gummi-Abstützrolle und einer 
vorzugsweise nahtlosen Metall-Prägerolle, in die das 
gewünschte Hologramm eingeätzt ist. Nach dem Ein-
prägen wird der Film dann metallisiert, zum Beispiel 
durch Vakuum-Metallisierung, wobei eine dünne Me-
tallschicht gebildet wird, die sich an die Oberfläche 
des Films einschließlich des holografischen Bildes in 
dieser Oberfläche anpasst. Danach wird Leim oder 
ein anderer geeigneter Klebstoff bevorzugt auf den 
Träger aufgebracht, der die metallisierte Schicht von 
dem Transferfilm aufnehmen soll, und der Träger und 
der Transferfilm werden miteinander laminiert. Da-
nach werden der Träger und der Film von einander 
getrennt, und auf Grund der Tatsache, dass die Me-
tallschicht stärker an dem Klebstoff oder Leim auf der 
Oberfläche des Trägers haftet, wird die Metallschicht 
mit dem Hologramm darin von dem Transferfilm auf 
den Träger übertragen.
[0030] Ein Grund für die Anwendung des Trans-
fer-Metallisierungs-Verfahrens ist, dass das Seiden-
papier oder ein anderer Träger, der vorgesehen ist, 
das Hologramm aufzunehmen, häufig zu fein oder 
dünn ist, um direkt eine aufgedampfte Metallschicht 
aufzunehmen. Ein weiterer Vorteil, der durch Bilden 
der Metallschicht auf dem Film erreicht wird, ist, dass 
der Film normalerweise eine wesentlich glattere 
Oberfläche als das Seidenpapier oder ein anderer 
Träger, der vorgesehen ist, eine Metallschicht mit ei-
nem Hologramm aufzunehmen, aufweist.. Durch die 
Anwendung der Transferfilme auf diese Erfindung lie-
fert die metallisierte Schicht ein glatteres Erschei-
nungsbild mit einem höheren Glanz, als wenn es di-
rekt auf der rauheren Oberfläche des Seidenpapiers 
oder eines anderen Trägers, der dazu bestimmt ist, 
die metallisierte Filmschicht aufzunehmen, gebildet 
wird.
[0031] Die Filme dieser Erfindung können mehrere 
Male wiederverwendet werden und danach kann die 
Rückseiten-Schicht korona- oder flammenbehandelt 
und bedruckt und/oder laminiert werden, um in einer 
ganz anderen Anwendung verwendet zu werden.
[0032] Es sollte erwähnt werden, dass die Verwen-
dung der Rückseiten-Film-Schicht, wenn auch bevor-
zugt, in Übereinstimmung mit der weitesten Ausle-
gung dieser Erfindung nicht erforderlich ist. In ande-
ren Worten, wenn gewünscht, können die Filme die-
ser Erfindung einen Zweilagenaufbau einschließlich 
nur der Kernschicht und der äußeren Filmschicht, die 
das holografische Bild in sich aufnimmt, aufweisen.
[0033] Ohne weitere Ausschmückung wird das Vor-
stehende so vollständig meine Erfindung darstellen, 
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dass andere diese durch Anwendung von gegenwär-
tigem oder zukünftigem Wissen leicht für verschiede-
ne Leistungskonditionen anpassen können.

Patentansprüche

1.  Transferfilm für holografische Bilder, wobei 
dieser Film eine Mehrschichtstruktur aufweist ein-
schließlich eines Kerns und zumindest einer äußeren 
Schicht, die eine ausreichende Dicke hat, um ein ho-
lografisches Bild eingepresst zu erhalten, wobei die-
se äußere Schicht dünner als die Kernschicht und ein 
Propylen/Ethylen-Zufalls-Copolymer ist, das einen 
DSC-Schmelzpunkt über 120°C und unter 143°C hat, 
wobei die äußere Schicht weiter einen Ablösezusatz 
aufweist, um mehrere Ablösungen einer metallisier-
ten Schicht, die ursprünglich auf der äußeren Schicht 
aufgebracht war, in die das holografische Bild einge-
presst ist, auf die Oberfläche eines anderen Trägers 
zu erlauben.

2.  Transferfilm nach Anspruch 1, wobei die Kern-
schicht einen Ablösezusatz aufweist.

3.  Transferfilm nach Ansprüchen 1 und 2, wobei 
die Kernschicht ein Polypropylen-Homopolymer ist, 
das einen Ablösezusatz aufweist.

4.  Transferfilm nach irgendeinem der vorgenann-
ten Ansprüche, wobei die äußere Schicht mindestens 
so dick ist wie die Tiefe des in diese äußere Schicht 
gepressten holografischen Bilds.

5.  Transferfilm nach irgendeinem der vorgenann-
ten Ansprüche, wobei die äußere Schicht eine Dicke 
im Bereich von 4–8 gauge (5,19 mm bis 3,26 mm) 
aufweist.

6.  Transferfilm nach Anspruch 5, wobei die äuße-
re Schicht eine Dicke von über 6 gauge (4,12 mm) 
aufweist

7.  Transferfilm nach Anspruch 5, wobei die äuße-
re Schicht eine Dicke von ungefähr 6,5 gauge (3,88 
mm) aufweist.

8.  Transferfilm nach irgendeinem der vorgenann-
ten Ansprüche, wobei der Ablösezusatz Glycerin-Mo-
nostearat und ethoxiliertes Stearylamin aufweist.

9.  Transferfilm nach irgendeinem der Ansprüche 
2 bis 8, wobei der Ablösezusatz sowohl in der Kern-
schicht als auch in der äußeren Schicht Glycerin-Mo-
nostearat und ethoxiliertes Stearylamin aufweist.

10.  Transferfilm nach irgendeinem der vorge-
nannten Ansprüche, wobei der DSC-Schmelzpunkt 
im Bereich von 130°C bis 140°C liegt.

11.  Transferfilm nach irgendeinem der vorge-

nannten Ansprüche, wobei der DSC-Schmelzpunkt 
ungefähr bei 134°C liegt.

12.  Transferfilm für holografische Bilder, wobei 
dieser Film eine Mehrschichtstruktur einschließlich 
eines Kerns und entgegengesetzten äußeren 
Schichten auf gegenüberliegenden Seiten des Kerns 
aufweist, davon eine äußere Schicht um ein hologra-
fisches Bild eingepresst zu erhalten, wobei diese äu-
ßere Schicht dünner als die Kernschicht und ein Pro-
pylen/Ethylen-Zufalls-Copolymer ist, das einen 
DSC-Schmelzpunkt über 120°C und unter 143°C auf-
weist, wobei die besagte äußere Schicht weiter einen 
Ablösezusatz aufweist, um mehrere Ablösungen ei-
ner metallisierten Schicht, die ursprünglich auf dieser 
äußeren Schicht aufgebracht war, in die das hologra-
fische Bild eingepresst ist, auf die Oberffläche eines 
anderen Trägers zu erlauben.

13.  Transferfilm nach Anspruch 12, wobei die äu-
ßere Schicht gegenüber der besagten einen äußeren 
Schicht ein Gleitmittel aufweist.

14.  Transferfilm nach Anspruch 12 oder 13, wo-
bei die äußere Schicht gegenüber der besagten ei-
nen äußeren Schicht eine Dicke von ungefähr 5 gau-
ge (4,62 mm)

15.  Transferfilm nach irgendeinem der Ansprü-
che 12 bis 14, wobei die äußere Schicht gegenüber 
der besagten einen äußeren Schicht ein Propy-
len/Ethylen-Copolymer.

16.  Transferfilm nach Anspruch 15, wobei die äu-
ßere Schicht gegenüber der besagten einen äußeren 
Schicht einen Schmelzpunkt von 143°C aufweist.

17.  Transferfilm nach irgendeinem der vorge-
nannten Ansprüche, wobei die äußere Schicht ge-
genüber der besagten einen äußeren Schicht behan-
delt ist, um die Tintenaufnahme und Laminierungsei-
genschaften zu verbessern.

18.  Transferfilm nach Anspruch 15, wobei die äu-
ßere Schicht gegenüber der besagten einen äußeren 
Schicht entweder korona- oder flammenbehandelt 
ist, um die Tintenaufnahme und Laminierungseigen-
schaften der besagten Schicht zu verbessern.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
5/5


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche

